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Neobiota
Gebietsfremde und invasive Arten
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Fauna & Flora 
in Deutschland

Einheimische Arten
Seit der letzten Eiszeit 
nachweisbare Arten

Archäobiota
Bereits vor 1492 nachweisbar

Gebietsfremde Arten
Nach der letzten Eiszeit 

von Menschen eingeführt

Neobiota
Erst nach 1492 nachweisbar
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1 | Feuerbrand
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Seit einigen Jahren klagen Obst-
bauern über eine Erkrankung ihrer 
Obstbäume, die Feuerbrand genannt 
wird. 

Forscht nach
 f der Ursache
 f den Symptomen
 f der Herkunft und Ausbreitung
 f den Voraussetzungen für die  
Ausbreitung

 f der Rolle des Menschen bei der 
Ausbreitung

 f den Auswirkungen
 f Bekämpfungsmöglichkeiten

Präsentiert eure Erkenntnisse  
möglichst anschaulich.
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Ursache und Symptome
Feuerbrand wird vom Bakterium Erwinia amylovora aus-
gelöst. Bei Befall vertrocknen die Stiele, Blüten, Blätter 
und Knospen erkrankter Zweige und färben sich wie 
auch die Blattadern dunkelbraun bis schwarz.

Herkunft und Ausbreitung
E. amylovora stammt aus Nordamerika und wurde 1971 
nach Deutschland eingeschleppt. Es breitet sich durch 
Regentropfen, Wind, Insekten, Vögel, aber auch über 
Schnittwerkzeuge, Kleidung und den Handel mit infizier-
ten Pflanzen aus. Somit spielt auch der Mensch bei 
seiner Ausbreitung eine Rolle. Beste Voraussetzungen  
für die Ausbreitung ist ein feucht-warmes Klima mit 
Temperaturen über 18 °C und einer relativen Luftfeuchte 
von mehr als 70 %.

Auswirkungen
Durch den Befall wird die Wasserversorgung der Pflanze 
gestört. Dadurch kann sie ganz oder in Teilen absterben. 

Maßnahmen zur Bekämpfung
Das Entfernen der befallenen Pflanzenteile durch 
Schnittmaßnahmen oder Rodung und die Desinfizierung 
des Schnittwerkzeugs helfen, die Ausbreitung von Feu-
erbrand einzudämmen. 

Quellen: 
https://www.lfl.bayern.de/ips/kleingarten/035205/
https://www.arbofux.de/feuerbrand.html
https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/land-forstwirtschaft/agrar/zahlen-daten-
agrarberichte/downloads_gruppe_Pflanzenschutz/Merkblatt_1.pdf

1 | Feuerbrand (Infotext)

Bio_5-10_25_Karteikarten_A5.indd   2 18.02.2019   17:07:48

2 | Asiatischer Marienkäfer
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Vor etwa 40 Jahren wurde der Asiati-
sche Marienkäfer (Harmonia axyridis) 
in Deutschland zur biologischen 
Schädlingsbekämpfung in Gewächs-
häusern eingeführt. 

Forscht nach
 f seinem Nutzen im Obst- und  
Gemüseanbau

 f der Ausbreitung des Asiatischen 
Marienkäfers

 f der Konkurrenz zu den  
heimischen Arten

 f seinem Gefahrenpotenzial für den 
Weinbau

 f den Hoffnungen, welche die  
pharmazeutische Forschung in  
den Asiatischen Marienkäfer setzt

Präsentiert eure Erkenntnisse  
möglichst anschaulich.
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Herkunft, Nutzen und Ausbreitung
Der Asiatische Marienkäfer kommt ursprünglich aus 
Japan und China. In den 1980er-Jahren wurde er in 
Europa zur Bekämpfung von schädlichem Blattlaus-
Befall eingeführt. Seit 1988 ist er in Nordamerika und 
seit Ende des letzten Jahrhunderts auch in Europa 
freilebend zu finden. 

Auswirkungen
Der Asiatische Marienkäfer ist sehr konkurrenzstark und 
bedroht dadurch die Bestände heimischer Marienkäfer-
arten. Er kann sich zudem negativ auf die Weinherstel-
lung auswirken. So frisst er vorgeschädigte Trauben und 
kann bei versehentlichem Mitkeltern den Geschmack 
und so die Qualität des Weines vermindern. Diese 
Schäden sind jedoch gering.  

Hoffnung für die Medizin
In der Hämolymphe des Marienkäfers befindet sich 
ein Stoff namens „Harmonin“. Dieser tötet erfolgreich 
Tuberkulose- und Malaria-Erreger ab. Möglicherweise 
lässt sich daraus in der Zukunft ein pharmazeutisches 
Präparat herstellen. 

Quellen: 
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/kaefer/08187.html 
https://www.nabu.de/news/2013/06/15873.html
https://www.nabu.de/news/2013/05/15802.html 

2 | Asiatischer Marienkäfer (Infotext)
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3 | Drüsiges Springkraut
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Drückt man leicht auf die Frucht-
kapsel des Drüsigen Springkrauts 
(Impatiens glandulifera), platzt diese 
plötzlich auf und die Samen spritzen 
heraus. 

Forscht nach
 f der Herkunft dieser Pflanzenart
 f seinen Ausbreitungswegen
 f der Rolle des Menschen bei der 
Ausbreitung

 f den Wirkungen auf die heimische 
Natur

 f möglichen Bekämpfungs-
maßnahmen

 f den Sinn von Bekämpfungs-
maßnahmen

Präsentiert eure Erkenntnisse  
möglichst anschaulich.
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Herkunft und Ausbreitung
Das Drüsige Springkraut stammt aus dem westlichen 
Himalaya. Es verbreitet sich über seine schwimm-
fähigen Samen vor allem entlang von Fließgewässern 
und auf feuchten, nährstoffreichen Böden von Wäldern 
und Wegrändern aus. In Europa wird es als Garten-
pflanze und Bienenweide eingesetzt. Durch nährstoff-
reiches Düngen ist es auch häufig an Ackerflächen zu 
finden.

Auswirkungen
Das Drüsige Springkraut breitet sich schnell aus und 
unterdrückt so den Wuchs heimischer Arten. Da es nicht 
winterfest ist, können sich die heimischen Arten jedoch 
schnell wieder erholen. 

Maßnahmen zur Bekämpfung
Um die Ausbreitung des Springkrauts einzudämmen, 
sollte auf das Anpflanzen verzichtet werden. Pflanzen 
sollten außerdem vor der Samenreife ausgerissen oder 
gemäht werden. Da die Samen noch nach 4–5 Jahren 
austreiben können, ergeben diese Maßnahmen aber nur 
Sinn, wenn sie über Jahre hinweg zuverlässig durchge-
führt werden.

Quellen: 
https://www.waldwissen.net/waldwirtschaft/schaden/invasive/lwf_neophytenwellen/
index_DE
https://www.ages.at/themen/schaderreger/druesiges-springkraut/#
https://www.naturpark-spessart.de/natur/massnahmen/ressourcen/neophyten%20
steckbriefe/springkraut.pdf   

3 | Drüsiges Springkraut (Infotext)
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Die Reblaus (Daktulosphaira vitifoliae) 
ruinierte vor etwa 130 Jahren viele 
Weinbauern in Europa.

Forscht nach
 f der Herkunft der Reblaus
 f den Ausbreitungswegen
 f den Auswirkungen auf die  
Weinpflanzen und den Weinbau

 f Maßnahmen zur Lösung des 
Problems

 f der aktuellen Problemlage
 f Vorbeugungsmaßnahmen

Präsentiert eure Erkenntnisse  
möglichst anschaulich.

4 | Reblaus
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Herkunft und Ausbreitung
Die Reblaus stammt aus Nordamerika. Sie ist mit der 
Einfuhr von Wildreben in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
nach Europa gekommen. 

Auswirkungen
Durch einen Befall von Rebläusen werden die Wurzeln 
vor allem europäischer Weinpflanzen faulig und Nähr-
stoffe können kaum noch durch die Pflanze transportiert 
werden. Als Folge bleibt sie klein oder stirbt sogar ab. 
Dadurch geht der Weinertrag zurück.

Aktuelle Lage und Maßnahmen
Die europäischen Weinreben werden heute auf die 
widerstandsfähigen Wurzeln amerikanischer Weinreben 
aufgepfropft. Der Anbau von nicht gepfropften euro- 

päischen Sorten ist verboten. Die Reblaus ist trotzdem 
immer noch an vielen dieser veredelten Pflanzen zu 
finden. Der Befall ist allerdings nur noch gering, sodass 
von der Reblaus nur noch wenig Gefahr für den Wein-
bau ausgeht. 

Vorbeugende Maßnahmen
Als vorbeugende Maßnahmen wird nur noch reblaus-
freies, widerstandsfähiges Pflanzengut für den Weinbau 
verwendet. Zudem werden die Rebflächen sorgfältig 
gerodet, um sie von wild wachsenden, nicht gepfropften 
Reben zu befreien.  

Quellen: 
https://www.lwg.bayern.de/weinbau/rebe_weinberg/175702/index.php

4 | Reblaus (Infotext)
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